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Die fi'ieäevrvei'iirmälungen.
Eine Feststellung der Vierbundsmächte.

Brest-Litowsk, 6. Jan . (W . B .) Gestern abend ist fol¬
gender Funkspruch in deutschem Klariert abgesandl worden:

An die russische Delegation zu Händen ihres Vorsitzen¬
den Herrn Joffe in Petersburg.

In ihrer Antwort auf die Vorschläge der russischen De¬
legation hatten die Delegationen des Vierbundes am 25.
Dezember 1917 in Brest-Litowsk gewiss« Leitsätze für den
Abschluß eines sofortigen allgemeinen Friedens aufgestellt.
Zur Vermeidung einer einseitigen Festlegung hatten sie die
Gültigkeit dieser Leitsätze ausdrücklich davon abhängig ge¬
macht, daß sich sämtliche jetzt am Krieg beteiligten Mächte
innerhalb einer angemessenen Frist ausnahmslos und ohne
Rückhalt zur genauesten Beobachtung der alle Völker in
gleicher Weise bindenden Bedingungen verpflichten mühten.
Mit Zustimmung der vier verbündeten Delegationen war
darauf von >d>er russischen Delegation eine zehntägige Frist
fest-gesetzt worden , innerhalb welcher die anderen Krieg-
führenden sich mit den in Brest-Litowsk aufgestellten Grund¬
sätzen eines sofortigen Friedens bekannt machen und über
den Anschluß an die Frisisensverhandlungen entscheiden
sollten.

Die Delegationen der verbündeten Mächte stellen fest
daß die zehntägige Frist mit dem 4. Januar 1918 abge¬
laufen ist und von keinem der anderen Kriegführenden ein«
Erklärung über d!en Beitritt zu den Friedensoerhandlungen
bei ihnen eingegangen ist.

Gezeichnet: Der Vorsitzende der verbündeten Delega¬
tionen:

von Kühlmann für DeutMand,
Graf Ezernin für Oesterreich-Ungarn,
Popow für Bulgarien.
Nessimy Bei für die Türkei.

Ludendorff und die Reichsleilunq
Berlin , 6. Jan . (W . B . Amtlich ) Die in mehrerer

Zeitungen verbreitete Nachricht, daß das Enllaffungsgesutb
des Generals Ludendorff vorliegs , entspricht nicht den Tat
fachen. »

Ein Dementi des offiziösen Telegvaphenburraus stellt
fest, die Nachricht, daß von General Ludendorff ein Rück-
trittsgesuch vorliege , fei falsch. Ob tler General fein Rück¬
trittsgesuch ernrerch-en werde oder flch mit diesem Gedanken
trage , wird in dem Dementi nicht gesagt und bleibt es bis
auf weiteres eine offen« Frage . Einstweilen sieht es so
aus . als ob die Verbreitung lener Nachricht als stärkste»
Druckmittel gegen die in Brest-Litowsk vom Staats sekretö-
v. Kühkmann vertretene Politik der Reichskeitung benu^
worden sei. Ueber einen sollen Eegenfcck zwischen d"
politischen unid der militärischen Leitung haben die all¬
deutschen Organe in den lebten Tagen Trete als an?'»'"
Blätter zu sagen aewnbt . Daß der Kaiser einer so befäh¬
igten und bewäbrten General wie Luderdorff der m^
Hindenburg zusammen unsere größten militärischen Erkolo»
vorbereitet hat . und den man sich abseits von Hindenburg
so wenig denken kann, daß man glauben mübte ein Rück¬
tritt Ludendorffs würde auch den Rücktritt Htndenburos
nab ssch zisben , gehen kaffen werde , scheint freilich aus¬
geschlossen. Es ist nicht der geringste Zweifel möglich
daß der Kaiser ein an ihn herantretendes Rücktrittsgesuch
Ludendorffs zurückweist, auch ohne an >der bisherigen Politik'
der Reichsleitung etwas zu ändern , und daß Ludendorff
als pflichttreuer Mann weiter feine Pflicht tun wird.

Hauptausjchutz des Reichstags.
Berlin , 5. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstags

trat heute erst um V-12 Uhr zusammen , da vorher noch
Verhandlungen der Parteiführer mit der Regierung und
untereinander stattgefunden hatten . Der Reichskanzler Graf
Hertling war nicht erschienen, wohl aber Reichsschatzsekretär
Graf Rödern , der für die Dauer der Krankheit des Herrn
v. Payer mit der Stellvertretung des Reichskanzlers be¬
traut ist, ferner Unterflaatssekretär des Auswärtigen Amtes

Frhr . von dem Bussch« und der Leiter der Reichskanzlei
v. Radowitz.

Frhr . von dem Busfche gab eine Erklärung ab , wonach
der Standpunkt des Reichskanzlers zu dem Selbstbeftim-
mungsvecht der Völker unverändert bleibt und dieser Stand¬
punkt keine Deutung findet , die lediglich von den Interessen
der Entente eingegeben ist. Me wir , so hätten auch unsere
Verbündeten den Vorschlag der Russen nach Veränderung
des Verhandlungsortes abgelehnt.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden Abg . Fehrenbach wird
hierauf die politische Debatte abgebrochen und sich mit der
Frage des Gefangenenaustauschs beschäftigt.

Nachdem noch ein Redner ber Fortschrittlichen Volks¬
partei , der Polen und der unabh . Sozialbemokraten kurz
gesprochen hatten , antwortete General Friedrich : Die Be¬
rücksichtigung von Familienvätern der vom Abg. Noske
genannten Art wird erfolgen . Unsere Organ « haben ver¬
standen , das Los der Kriegsgefangenen angemessen zu ge¬
stalten . Eine Verschleppung der Angelegenheit wird nicht
erfolgen . Der leitend« Gesichtspunkt muß das Humanitäre
fein. »

Berlin , ö. Jan . Bei der Besprechung von
Gefangen en-Austa»schftagen

frug Abg . Erzberger (Zlr ) , wie groß die Zahl der Zivilge¬
fangenen sei, und wie es mit dem Kompromißabkommen
stehe. Das Gefangenenlos zu bessern, müsse der erste Er¬
folg der deutschen Kommission in Petersburg sein. Der
Redner fragte nach der Zahl der Kriegsgefangenen auf
beiden Seiten und nach der Lage der Gefangenen in den
Gefangenenlagern . In der Zeit des Austausches , di« nicht
kurz fei, müßten Fürforgomaßnahmen getroffen werden
durch Fürforgekommissionen , die in den Konzentrations¬
lagern wirken und sich der Gefangenen annehmen . Amerika
habe m dieser Hinsicht sein« Verpflichtungen schamlos ver¬
letzt, deshalb müßten deutsche und deukschrufsischeKom¬
missionen mit reichen Mitteln , Aerzten usw. helfend ein-
schreitem Rasche Hllfe tue in erster Linie not . Wie sei der
Austausch gedacht? Sollten alle restlos ausgetaufcht »der
müßten für den überfchieß enden Test besondere Abmach¬
ungen getroffen werden ? Hierbei fei auf das Wirtschafts¬
leben Rücksicht zu nehmen . Hoffentlich kämm die Ver¬
handlungen in Petersburg bald zum Abschluß. —

Abg Prinz zu Schönaich - Earolath (" kl) schließt sich
Ziesen Erklärungen an . Schon jetzt sei eine erheb' ich«
Besserung des Loses unserer kriegsgesangenen Lanbslelle
»ingetreten . Der Redner bankt der Schweiz für ihre ver-
bindliche menschenfreundliche Tätigkeit . Es ist leider fcst-
Tustellen, daß russische Gefangen « wahcheitswidrige Mitteil-
ungm über ihre Behandlung nach ihrer Rückkehr in die
Heimat verbreiten . Auf Dank werden wir kauni rechnen
dürfen.

Abg . Kreth (kons.) : Da man die Pläne des Auswärtigen
Amtes und der Heeresleitung nicht kennt, ist es schwer
Iber diese Angelegenheiten zu sprechen. Amerika hat seine
Gegnerschaft aueb auf diesen! Gebiet bewiesen Unser Mrt-
'chaftsleben wird durch d :n Austausch der Gesungenen stark
'n Mitleidenschaft gezogen insbesondere die Landwirtschaft

General Friedrich vom Kriegsmimsteriuin begrüßt die
Gelegenheit zur Aussprache . Wir halten es für sine rrtia-
nale Angelegenheit , die Frage der Zivilgefangmen zu lösen
deshalb baden wir uns entschlossen. Mikitärgesangene
»egen Zwilgesangene auszutnulchen . Die Verhandlungen
nxirsn schwierig, weil die russischen Forderungen sehr weil
gehen. Endlich sind 4 000 russisch« Offiziere gegen 1 000
deutsche Offizier« und sämtlich« verschleppte Oßpreußen aus-
aetaufcht wordm . In nicht zu langer Zeit willd die Oft-
nrmßenfrage erledigt fein. Es besteht auch Hoffnung,
hinsichtlich der Zivilgefanaenen mit Frankreich und England
ms Reine zu kommen. Wir haben in dem fchwedischm V er¬
treter in Petersburg ein« ausgezeichnete Hllfe. Das neu«
trale Rote Kreuz wird uns hekfm müssm . Von einer all¬
gemeinen Notlage unserer Gefangenen in Rußland darf
man nicht sprechen. Es läßt sich auch mit Geld viel Helsen.
Die Selbsthilfe der Kriegsgesangenen ist auch ganz nützlich.
Hinsichtlich der Ernährung der Gefangenen haben wir eine
wertvolle Stütze in Dänemark gefunden . Die Fürsorge
bis zum Austausch liegt uns sehr am Herzen . Dem schwe¬
dischen Gesandten werden hinreichende Mittel zur Verfüg¬
ung gestellt. Die Fürsorgekommissionen arbeiten bereits

ausgezeichnet . Ueber die Haltung Amerllas zu sprechen,
ist im Augenblick zwecklos. Den neutralen Staaten gebührt
uneingeschränkter Dank . Beim Austausch kommm zunächst
die Kränklichen in Betracht . Der Weg größerer Massen kann
nur durch di« Front gehen . Famllienväter und ältere
Leute werden bevorzugt . Eine schematische Reihenfolge ist
unmöglich Unser Verfahren wird gute Flüchte bringen.
Trotzkij hat die Zulassung schwedischer Delegierter nach der
Murmanbahn beschlossen. Unser Eingreifen und unser«
Vergeltungsmaßnahmen haben dort bessere Berhältnisse ge¬
schaffen. Die Liebesgaben kommen in die Hände der Ge¬
fangenen.

Abg . Noske (Soz .) : Generell sind Vergeltungsmaß.
regeln nicht zu verurteilen . Aus Frankreich kommen wieder
Klagen über unwürdige Behandlung ber Kriegsgefangen¬
en. Hier wäre einmal einzu greifen . Unter ber neuen Re¬
gierung ist Besserung in Rußland eingetreten . Man sollte
diejenigen bevorzugen , deren Familien schwebe Kriegsver-
luste gehabt haben.

Die Weiterberatung wurde hierauf auf Montag vertagt.

Großes Hauvlquartier. 6. Januar.
(W. B.) Amüich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Di« Feuertätigkeit blieb meist gering . Sie steigerte sich

vorübergehend an verschiedenen Stellen der Front im Zu¬
sammenhang mit Erkundungsgefechten.

Französische Vorstöße in der Champagne wurden im
Nahkämpf abgewiesen . Bei Juvincourt und nordöstlich
von Aoocourt brachten eigene nach Feuervorbereitung durch¬
geführte Unternehmungen ebenfo wie ein überraschender
Einbruch in die feindlichen Linien westlich von Bezonvaur
zahreiche Gefangene und einige Maschinengewehre als
Beute ein.

Im Walde von Ailly versuchten die Franzosen zweimal
vergMich in unsere Gräben einzudringsn.

Am 4. und S. Januar wurden im Luftkampf und von
der Erde aus 15 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone
abgefchoffen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Beiderseits ber Brenta , im Tombagebiete und am Man-

tello zeitweilig Artilleriekampf.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WitNkr GtNswlstabsbmcht vom6.Jan.
Wien , 6. Jan . (W . B . ) Amüich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Frolienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago , im Gebiete des Monte

Afolone , des Monte Tombv und des Montello entwickelten
sich zeitweilig Artilleriekämpfe.

Der Chef des Eeneralstabes.

Die 7. österreichische Kriegsanle he.
Wien , 6. Jan . (W . B . Amüich .) Das endgültige Er¬

gebnis ber 7. österreichischen Kriegsanleihe beträgt Kronen
6 044 182 800. Hierin sind die noch nicht abgeschlossenen
Feldzeichnungen nur teilweise enthalten.

Die finnische Republik.
Anerkennung durch das Deutsche Reich.
Berlin , 6. Jan . (W . B . Amüich.) Nachdem die russische

Regierung erklärt hat , daß sie zur sofortigen Anerkennung
der Unabhängigkeit F nlands bereit sei, sob ald ein Antrag der
Finnen vorliege , und nachdem die finnische Regierung einen
entsprechenden Schritt in Petersburg getan hat , der ent¬
gegenkommend ausgenommen worden ist, hat S . M . der
Kaiser den Reichskanzler Grafen v. Herüing unter dem
4. d. M . beauftragt , den hier anwesenden Bevollmächügten



der finnischen Regierung , Staatsral Hjelt , Prof . Erich und
Direktor Sans , im Namen des Deutschen Reiches die An¬
erkennung der finnischen Republik aus zu sprechen. Reichs¬
kanzler Graf v. Hertling hat in Anwesenheit des Unterstaats,
sekretärs Frhm . von den: Bussche die drei Bevollmächtigten
heute empfangen und ihnen die Anerkennung Deutschlands
erklärt.

Anerkennung durch Frankreich.
Paris , 5. Jan . (W .23.) „Temps " meldet : Die fran¬

zösische Regierung hat die Unabhängigkeit der finnischen
Republik rechtlich wie tatsächlich anerkannt.

Cokalna(l)rjcl)ten.
• Königstein , 7 .Jam Der Marienverein hatte auf

gestem nachmittag zu einer Aufführung im Hotel Procasky
eingeladen und recht viele waren dieser Einladung gefolgt.
Nach einem von Frl . Wollrab gesprochenen, der Gegenwart
angepahten Neujahrsgrusz kam das patriotische Schauspiel
„Des Mahrwirts Weib " zur Aufführung . Der Inhalt des
Stückes versetzte in .jene Zeiten zurück, in welchen die beiden
Tiroler Helden der Sandwirt Hofer und der Mahrwrrt ihre
Vaterlandsliebe mit dem Tode bezahlen mutzten. In wirk-
ungsvoller Weife wurde von den Milspielenden das Un¬
glück, das über beide Familien hereingebrochen war , wieder-
gegsben . Wohl wollte der französische Kommandant auf
Fürsprache seiner der Tiroler Bevölkerung wohlgesinnten
Gattin dem gefangenen Mahrwirt die Freiheit wiedergeben,
wenn dieser vor dem Kriegs rat sich zu der Aussage herbei-
lasfen würde , von dom Verbot des Waffentragens bei feiner
Verhaftung keine Kenntnis gehabt zu haben . Wein der
ehrliche Eebirgssohn wollte keine unwahre Aussage machen.
Wiederholt versuchte die Gattin des französischen Komman¬
danten des Mahrwirts Weib zu bewegen , den gefangenen
Gatten zu überreden . Die gottesfürchtige , brave Frau , wie
ihr Gatte von glühender Vaterlandsliebe beseelt, willigte
unter keinen Umständen ein, ihren Mann zu einer Lüge zu
bewegen . So nahm das Verhängnis seinen Lauf und der
Mahrwirt starb gleich Hofer den Heldentod für fein geliebtes
Tirol . Einen ebenso ernsten Eindruck hinterlieh die Dekla¬
mation „Verwaist " . Entzückend waren hierauf die Kleinen
in ihrem Reigenspiel . In bunter Abwechslung des dann
mehr dem Humor entsprechenden folgenden Tell des Pro¬
gramms bildete das Schauspiel „Eva " die Hauptnummer.
Daß di« Zuschauer recht zufrieden waren , zeigte der lebhafte
Beifall , der dm einzelnen Darbietungen zuteil wurde . Die
Leistungen der grotzen und kleinen Dtitwirkendm , 'die ihrer
nicht inrmer leichten Aufgabe voll und ganz gerecht wurden,
vevdimtm Anerkennung . Der Reinertrag der Veranstaltung
wird dem Vereinshaufe überwiesen werden.

* Der gestrige Sonntag brachte regen Fremdenverkehr.
Für Rodler und Schneeschuhläufer war bas Gelände in aus¬
gezeichneter Verfassung , da die Schneedecke eine fast gleich-
mähige Stärke von 20—25 Zentimeter aufwies . Von
wunderbarer Pracht warm die Rauhreif - und Schneebild¬
ungen , fodatz die Wanderer und Naturfreunde auf ihre
Kvftm kämm . Der Verkehr auf dem Feldberg war recht
lebhaft . Der Frankfurter Taunus klub hatte hier wie alljähr¬
lich am erftm Sonntag im neuen Jahr mit den Zweig-
veroinm der benachbarten Orte eine Zusammenkunft , um
die Gründung des Taunusklubs in würdiger Weife zu be-
gehm . — Aber auch an Unfällen fehlte es nicht. Ein
Mädchm verunglückte beim Rodelfpvrt auf der Limburger
Straße und es mutzte ihm im Dereinslazarett ein Verband
angelegt werdm . — Heute Nacht schlug plötzlich die gestem
noch so kalte Witterung in Tauweiter um , sodah die Freuden
des Wintersports dadurch einm vorläufigen Abfchlutz ge¬
funden habm.

* Nach der gestern ausgegebenen amtl . Kur - und
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
«ngekommenen Fremden 5278.

* Ein beherzigenswerter Neujahrsgruh . Bürgermeister
Keßler in Hattersheim richtete im Namen des Eemeindevor-
pandes cm die Einwohnerschaft einm beachtenswerten und
vielfagmdm Neujahrsgruh , in dem es u .a. heißt : „Wir raten
dringend zur Sparsamkeit . Legt zurück für Notfälle ! Wir
erfahrm täglich mit Schrecken, wie manche Ortsbewohner
ihren Verdimst geradezu hinauswerfm . Wir wiffm , dah
manche Famllien bis zu 10 000 Mark und mehr verdienen
und dah Arbeiterfamilien die unnötigsten und > teuersten
Eachm kaufm ! Pelze , Kostüme , Seidenwäsche und seidene
Stoffe , elegante Schuhe , teuere Spielwarm , Gold - und
Sllberfachm , oft für Hunderte von Mark , fa sogar Klaviere
kaufen sie. Ist das nicht Wahnsinn ? Selbst Kriegerfrauen
machm von ihrm Unterstützungen die blödsinnigsten Aus¬
gaben für Sachm , die sie nie im Leben gekannt haben . Wir
gönnen allen ein anständiges Dasein . Wer Pelze und
Kostüme für mehrere Hundert Mark , Puppm für 120 Mark
führen zum Leichtsinn schlimmsten Grades . Hebt das Geld
auf für schlimmere Tage . Wer jetzt kaust, erwirbt Schund,
und Lmte mit solchem Aufputz sind ordentlichm Menschen
ein Ekel. Tragt die alten Sachen auf ! Eure Tüchtigkeit
wird man an der Verwendung alter Kleider erkennend Wir
bitten sehr diese ernsten Wmte im neuen Jahr 1918 zu be¬
herzigen !"

* „Gilt dem Panz e Kolljeh, " mit diesen Worten betrat,
wie ber „Mainz . Wz ." schreibt, am Tage vor Weihnachten
eine einfach gekleidete Frau , die noch nach altem Brauch ein
Kopftuch umgeschlagen hatte , mit ihrer Tochter einm be-
kanntm Kölner Juwelierladen . Die Verkäuferin , die Kauf¬
kraft der Leute einschätzend, legte der Mutter zunächst ein
Halskettchen im Werte von 12 M vor , das von der Tochter
nicht einmal eines Blickes gewürdigt wurde . „Hat Ehr nir
Besseres ?" war die einzige Antwort der Mutter auf diese
„Geschmacksverirrung " der Verkäuferin , die nun eilig -mit
einem Halsschmuck von 20 M herbeisprang , aber wiederum

dieselbe Slbfuhr seitens der Mutter erlebte : „Ich meine , dal
wör nir ." Jetzt verstieg sich das Ladenfräulein zu einem
Schmuck von 100 M im Glauben , nunmehr den Nagel auf
den Kopf getroffen zu haben . Aber o weh — dieselbe ab¬
lehnende Bewegung von Mutter und Tochter : „Hat Ehr
denn gar nir Besseres ?" Jetzt aber wollte unsere Laden-
jungfer einen Trumpf ausspielm , um die Ehre ihres Ge¬
schäfts zu retten ; sie erschien mit einem kostbaren Halsschmuck
von 1200 M am Ladentisch und breitete ihn stolz vor bm
Blicken des seltenen Käuferpaares aus . Unsere Verkäuferin
fiel aber bald auf bm Rücken, als aus der Mutter Zahn»
gehege nur die trockene Bemerkung zur Tochter herüberklang:
„Gefällt der dat Stöck, Stina ?" Und es gefiel, ohne dah
auch nur eine Silbe um ben Preis gefeilscht wurde . „Dann
doot dem Panz bat Kolljeh öm !" — war die letzte Aeutzer-
ung der Mutter , die kaltlächelnd zwölf „Blaue " auf den
Tisch des Hauses niederlegte und unter tiefen Bücklingen
der Gefchästsdame mit „ehrem staatsgsmachte Puut " den
Laben verlieh , in dem nur ein paar verblüffte Mienen die
Erirmrung an das Weihnachtserlebnis wrderspiegeltm.

* Durch Bekanntmachung vom 5. Januar 1918 ist die
Beschlagnahme aller Mengen von Papier zur Herstellung
geklebter Papiersäcke (Sachmpier ) angeordnet . Die Be¬
schlagnahme umfaßt Veräuhemngs » und Berarbeitungs-
verbot . Vom 20. Januar 1918 ab darf die Veräußerung
und Lieferung von Sackpapier nur gegen Bezugsschein der
Reichssocksteüe, Berlin , erfolgen . Die Verarbeitung von
beschlagnahmtem Sackpapier zur Herstellung geklebter Papier-
säcke von mehr als 3000 qcm Sackslächminhalt bleibt zulässig.
Der genaue Wortlaut ber Bekanntmachung ist im Kreisblatt
einzusehen.

* Neue Eisenbahnfrachtbriefe . Die Lage ber Papier¬
versorgung macht es notwendig , auch bei den Frachtbriefen
an Papier zu sparm . Deshalb hat das Reichs ersenbahnamt
das Frachtbriefmuster mit Geltung vom 10. Januar 1918
vorübergehmd geändert . Das Muster wird für die neu zu
druckendm Frachtbriefe in der Weife um die Hülste ver¬
kleinert, dah die Rückseite mit der rechten Hälfte des jetzigen
Musters bedruckt wird.

* Der neue Perfonentarif . Die Generalkonferenz der
deutschen Eisenbahnen hat dieser Tage in Berlin den künf¬
tigen deutschen Personen - und Gepäcktarif nach den Bor-
schlägm des Unterausschusses der ständigen Tarifkommission
genehmigt . Falls keine Einsprüche erhoben werdm , soll
der Tarif schon zum 1. Slpril eingeführt werben . Man bars
annehmen , daß bis dahin die jetzige Verdoppelung der Fahr¬
preise in den Schnellzügen ihre Aufgabe erfüllt haben wird,
so dah die Reisenden - der Schnellzüge den neuen erhöhten
Tarif als eine wefmtliche Erleichterung empfinden werden.
Unter dm jetzigen Verhältnissen ist es allerdings nicht aus¬
geschloffen, dah inzwischen wieder Slenberungen notwendig
werden . Man wird also vom 1. Aprll an in dm Personem
zügen für das Kilometer in den vier Klaffm 2,4 — 3,7 —
5,7 — 9 Pfennig bezahlen . Für Schnellzüge wird ein Zu¬
schlag erhoben.

* Wer wird nach Friebensschluh zuerst vom Heer ent-
laffen ? Ueber diese für die Uebergangswirtschast wie für
jeden einzelnen so wichtige Frage hat sich im Reichstagr-
Ausschuh für Handel und Gewerbe der Vertreter des preu¬
ßischen Kriegsministeriums laut „Ztg . der 10. 21.“ wie folgt
geäußert : Die Rückkehr des Heeres in den Friedensstand
wird ! nach! und nach verlausen . Wie lange sie dauert , kann
kein Mensche Voraussagen , Die Heeresverwaltung hat dm
Grund ausgestellt, dah kein Mensch zu mtlassm ist, der keine
Arbeitsgelegmheit gesunden hat . Deshalb sollen die Leute,
die keine Arbeit erhalten , bis , zu 4 Monaten noch im Heere
zurückgehalten werden dürfen . Die ältesten Jahrgänge wer-
dm zuerst mtlaffen , die Familienväter vorzugsweise berück¬
sichtigt. Auch, soll an dem Grundsatz festgehatten werden,
dah kein versorgungsberechtigter Mann entlassen wird , dessen
Versorgungsansprüche nicht geregelt sind.

— Handwerkskammer zu Wiesbaden . Die Beschaffung
von Möbeln für Kriegsgetraute , sowie die Deckung des Be- ,
darfs an Möbeln überhaupt bringen jetzt und später in
erhöhtem Maße Aufträge für Schreiner und Tapezierer.
Dieses Gebiet soll dem Handwerk dauernd gesichert und zu
diesem Zweck müssen dessen Kräfte organisiert werden . Zu¬
nächst ist es nötig , zu wissen, welches Material und welche
Betriebe für die Ausführung der Aufträge zur Verfügung
stehen. Um dies festzustellm und zu beraten , wie die
Sache am besten einzurichten ist, finbet am Dienstag , dm
8. Januar , nachmittags 3 Uhr , im Füvstenhof zu Frankfurt
eine Besprechung statt , zu welcher alle selbständigen Schreiner
und Tapezierer eingeladm werdm.

" Nähgarn auf Bezugsschein . Die Reichsbekleidungs¬
stelle erläht eine umfangreiche Bekanntmachung über die
Verteilung von Baumwollnähfädm und Leinennähzwirn
an Kleinhändler , Verarbeiter und Anstalten . Von ' allge¬
mein « Bedeutung ist nur die Art und Weife , wie die dm
Kleinhändlern zugewiesmm Mengen an Garn dm einzel-
nm Verbrauchern für dm Hausbedarf zuzuführm sind. Es
ist dies von dm Kommunalverbändm zu regeln , denen vor-
geschriebm ist, für jedes Viertelfahr zu bestimmen , wieviel
auf dm einzelnm Verbraucher (Einzelperson oder Haushalt)
entfällt . Die Kommunalverbände haben anzuordnen , dah
die Abgabe in dm Geschäften nur gegen Ablieferung be¬
stimmter Bezugsausweise (z. B . Lebmsmittelkartenab-
schnitte) erfolgm darf , die nur im Bezirke des ausgebmdm
Kommunalverbandes gelten düren . Die Kleinhandels-
Verkaufspreise werdm für jedes Kalend «Vierteljahr von den
Kommunalverbänden veröffentlicht.

• Der Eastwirte -Berein für den Obertaunuskreis hat
den Höchstpreis für Aepfelwein auf 30 für Dreizehntel-
Liter festgesetzt.

i * Falkenstein , 6. Jan . Dem Kanonier Franz Sturm,
z. Zt . bei einem Meßtrupp im Westen , wurde für seine
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl. ver¬
liehen.

-u. Hornau , 7. Jan . Mit dem heutigen Tage sind
40 Jahre verflossen, seit Herr Geh . San .-Rat Dr . Thewalt-
Königstein als Kommunalarzt unserer Gemeinde fungiert.
Als junger Arzt hat Herr Geh . San .-Rat Dr . Thewalt die
sanitäre Lotung der hiesigen Einwohnerschaft übernommen,
und in dieser langen Spanne Zeit hat sich ein inniges Ver-
traumsverhältnih zwischen ihm und seinen behandelten
Patlmtm herausgebildet , sodah heute wohl hier keine Woh¬
nung vorhanden ist, nach der der Jubilar nicht schon seine
Schritte zu erfolgreicher Wirksamkeit gelenkt hätte . Dank-
barm Herzens gedmkt die Einwohnerschaft dieses Tages
und die hiesige Gemeindeverwaltung hat diesen Markstein
beruflicher Tätigkeit durch die einstimmige Bewilligung
einer Liebes - und Ehrengabe an dm Jubilar dokumentiert.
Gebe es Gott , dah demselben noch eine Reihe gesunder
Jahre segensreicher Tätigkeit zum Helle der leidenden
Menschheit beschieden sein möge . _

von nah und lern.
Höchst a. M ., 5. Jan . (W . B .) Der Leiter der Höchster

Farbwerke , Justizrat Dr . Häuser , ist zum Geheimen Regier-
ungsrat und durch königlich« Kabinettsorder zum Ehren¬
mitglied des Königlichm Instituts für erperimentelle The¬
rapie in Frankfurt ernannt worden.

Wc Wiesbaden , 5. Jan . Um 15 H eine Woche Ge¬
fängnis . Der Hllfsarbeiter Johann Schohmann aus Gries,
heim ist während der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli
durch ein offenes Fenster in eine fremde Wohnung eingestie¬
gen und hat 15 H dabei entwendet . Strafe : wegen schweren
Diebstahls eine Woche Gefängnis mit Aussicht auf bedingte
Begnadigung . — Zwei Wallonen , deren Sprache übrigens
dem Deutschm leicht verständlich ist, der Schlosser Josef
Albrecht und der Former Henri de Wulf aus der Gegend
von Brüssel , welche bis Oktober v. Js . auf den Höchster
Farbwerken arbeitetm und dort mit zahlreichen Landsleuten
ein Logis innehawen , haben diese in schmählicher Weise be¬
stohlen, außerdem hat Albrecht allein einem Manne , welcher
nebm ihm schlief, in der Nacht das Portemonnaie mit 30 M
aus der Tasche gestohlen. Die Strafiammer verurteilte
Albrecht zu sechs Monaten und zwei Wochen , de Wulf zu
sechs Wochen Gefängnis und auherdem jeden , well er ohne
die besondere Erlaubnis des Generalkommandos seinen
Aufenthaltsort verlassen hatte (er war mit dem Raube nach
Frankfurt gefahren ) zu 20 M Geldstrafe.

— 2115 ein Polizeibeamter , wie er nicht sein soll, I>at sich
jetzt nach 22 Jahren ( !) der 51jährige Polizeisergeant
Jos . Kr . in Kiedrich erwiesen , der sich am Freitag wegen
einer ganzen Reihe von Vergehen vor der Wiesbadener
Strafkammer verantworten muhte . Er hat nicht nur Steuer¬
beträge und Strafgelder unterschlagen , sondern auch Brot¬
karten gemaust , sich der Erpressung und Nötigung schuldig
gemacht und schliehlich auch noch zwei heiratslustige Damen,
mit denen er anbändelte , um Geld gebracht. Das Urteil
lautete auf 15 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.

Mainz . 5. Jan . Die Witwe des gefallenen Mctzger-
meisters Wolf verglstete ihre drei Kinder im Wter von
6, 4 und 2 Jahren mit Lysol und machte ihrem eigenen
Leben durch Erhängen ein Ende . Als Beweggründe zur
Tat werben Erbschvftsstreitigkeiten und Nahrungssorgen
angegeben.

Darmstadt , 5. Jan . Das Kupferdach der russischen
Kapelle , dessen Inanspruchnahme zu Kriegszwecken Gegen- ■
stand wiederholter Interpellationen des Landtagsabgeord-
neten Reh gewesen ist, wird jetzt, nachdem der Reichstags-
abgeovdnete Kopfch eine 2lnfrage im Reichstag eingebracht
hat , auf Veranlassung der zuständigen Zentralmstanz in
Berlin der Beschlagnahme verfallen.

Cassel, 6. Jan . Der des Diebstahls einer Anzahl Kunst-
gegenstände aus dem königlichen Schloß zu Wilhelmshöhe
angeklagte 17 jährige Hilft dienstpflichtige Wilke wurde von
der Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt,
während der Antiguar Nadel , ein geborener Russe , unter
dessen Einfluß Wilke gestanden , wegen gewerbsmähiger
Hehlerei zu Ift - Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

Meine Ldronik.
Köln , 5. Jan . Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte

sich der Agent Albert Schönebach wegen unerlaubten Groß-
Handels mit Lebensmitteln und Höchstpreisüberschreitungen
zu verantworten . Wie nachgerriesen wurde , verkaufte er
am Bahnhof Essen 35 Zentner Butter zu 22 000 Ji,  wobei
er den Höchstpreis um 14 000 Ji  überschritt . Sodann ver»
kaufte er an eine Firma Fleischkonserven und erzielte dabei
3»/- bis 5 v. Hdt . Gewinn , während - allerhöchstens 2 v. Hdt.
zulässig gewesen wären . Der Anwalt beantragte 30 000 Ji
Geld straft . Das Gericht betonte , dah es sich um einen
leichten Verdienst unter schwerer Belastung der Allgemein-
I>eit handle . Besonders verwerflich- sei die Höchstpreisüber¬
schreitung bei Butter , die dadurch der gleichmähigen Ver»
tellung entzogen werde . Die Strafe lautet auf 30 000 M
Geldstrafe.

München . 6 .Januar . (W . B . ) Die hiesige Polizei
verhaftete zwölf Lebensmittelschleichhändler , die Fleisch,
Wurst , Schmalz . Butter . Eier und andere Lebensmittel in
gröheren Mengen nach Berlin ausführen wollten . Unter
den Verhafteten befindet sich ein Gastwirt ans München-
Heidhausen und ein Trainer aus Berlin . Unter den be¬
sä-lag nobmten Gegenständen befanden sich auch viele Ztt.
Rauchfleisch.

— Grobe Paketdiebstähle in Könitz. Umfangreiche Pa¬
keidiebstähle sind in Könitz ausgedeckt worden . Es handelt
sick> um eine ganze Diebesgesellschaft. die in letzter Zeit,
besonders vor dien Weihno -cbtsfeiertagen . große Mengen
wertvoller Postpakete vom Bahnhof Könitz gestohlen oder
ihres Jnbalts beraubt Hot. Bisher sind 12 Personen ver-

- hastet . Weitere Verhaftungen stehen bevor.



Großes Hauptquartier , 7. Januar.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Ärregsfch « . pray.
Im Stellungsbogerr von Ypern und in einzelnen Ab¬

schnitten Zwischen den von A r r a s und P e r o n n e auf
L a m b r a i führenden « tragen entwickelten sich am Nach¬
mittage heftige Arttlleriekämpfe.

Auch zwischen der M i e t t e und der A i s n e , beider-
fefts von O r n e s und aus dem Westufer der M o s e l war
das ArMerie - und Minenfeuer gesteigert.

Die Kampstätigkeit der Infanterie blieb auf Erkundungen
im Vorfelde der Stellungen beschränkt.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front
und

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquarllermeister: Ludendorfs.

Die Tauchboormeldung.
Berlin , 7. Jan . (W . V . Amtlich .)
1. Am 22 . Dezember 1917 hat eines unserer Unter¬

seeboote im Mittelmeer die Hochöfen und Schmelzwerke
von Piombino wirkungsvoll beschossen.

2 . Schneidigen U-Bootangriffen sind im westlichen
Mittelmeer letzthin acht Dampfer und drei Segler mit rund
36 000 Vruttoregistertonnen zum Opfer gefallen . Die
Dampfer , die mit Ausnahme von einem beladen waren,
fuhren sämtlich in stark gesicherten EeleitzügeN . Einer der
Dampfer hatte Munitionsladung für Italien . Er ging fast
augenblicklich nach dem Tvrpedotresser unter . Auch die
übrigen Schiffe waren überwiegend Transporter nach
Genua . Ihr Verlust bedeutet für Italien einen empfind¬
lichen Ausfall an Kriegsmaterial.

Mt welcher Umsicht und Geschicklichkeit die Geleitzüge
angegriffen werten , zeigt die Tatsache , daß in einem Falle
aus einem Geleitzug in 23 Minutm drei Dampfer heraus-
geschossen, in einem anderen ein aus zwei Dumpfem be¬
stehender Geleitzug vemichtet und aus einem weiteren Ee-
leitzug von drei Schiffen im Doppelschuh zwei Dampfer
versenkt wurden.

Unter den vernichteten Dampfern , die Me bewaffnet
waren , befanden sich die italienischen Dampfer „Attualita"
(4791 Vruttoregistertonnen ) und „Monte Bianro " (6968
Vruttoregistertonnen ) .

Zwei der vernicheten Segler , damnter der italienische
Schooner „ßmüio S ." hatten Schwefel , der dritte Kohlen
geladen.

Während der Versenkung des einen Seglers wurde das
U-Doot von einer Landbatterie bei Kap San Vito (Sizllien)
beschossen , die Batterie jedoch 'durch das Boot zum Schweigen
gebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marme.

Frankreich.
Paris , 5 . Jan . (W . B .) Meldung der Agence Havas.

General Sarrall ist am Samstag mittag hier angekommen.

Bekanntmachung für 6ppftein
Frankfurt a . M . . den 27 . November 1917.
18 . Armeekorps.

Gteüoertretendiö Generalkommando.
Abt . III b I a Tgb .-Nr . 6645/9124.

Betr . : Verbot des Haltens von Luxuspferden.
Verordnung.

Auf Emnd des tz 9 d des Gesetzes über den Belagemngs.
zustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11 . Dezember 1915 besttmme ich für den mir unterstell-
ten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Vom 1. Januar 1918 ab ist das Hatten von SusiM*
pferden verboten.

Luruspferde im Sinne dieser Verordnung sind
Me Pferde , die nicht in Gewerbe , Handel , Industrie
oder Landwirtschaft in kriegswirtschaftlich wichtig»
Weife als Gebrauchspferde tätig sind , oder nicht vom
ordentlichen Psevdehandel für den dauernden schnellen
Ausgleich der Pferdebestände in Privathandel vev>
wendet , vielmehr zur Bequemlichkeit oder zu Ver»
gnügungszwecken von Eigentümem selbst oder für
Andere gehalten werden.

2. Die Bestimmungen des § 1 gelten nicht:
a ) für die Pferde der im § 25 Abs . 2 Ziffer 1— 4 bt*

Gesetzes über die Kriegsleistungsn genannten Per¬
sonen;

d ) für die Pferde urtter 2' / » Jahren , sowie für
ältere Fohlen , die nach ' Eutachteu des zuständigen
Kreistterarztes zum Gebrauch in den in ß 1 »
wähnten Betrieben noch nicht geeignet sind;

e) für ausschliehlich der Nachzucht dienende Pferd «,
soweit der Besitzer sie bisher dazu verwendete;

ck) für Schulpferde , die Erwerbszwecken dienen , s».
wie Rennpferde (auch TrMer ) , wenn der Fri »>
denswert nachweislich völlig aus dem Rahmen bei
möglichen Entschädigung fällt.
Der Nachweis zu ä ) muh , für jede » derartige Pferd

besonders , durch schriftliche Bescheinigung der Kret «-
behörd « einwandfrei erbracht werden.

3. Die Verabfolgung von Futter jeder Art cm Besitzet
von Pferden , deren Hatten verboten ist , ist unterfagt.

4 . Zuwiderhandlungen werden mtt Gefängnis bi« zu
einem Jahre bestraft , sofern die bestehenden Gesetz«
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen . Sind mit»
dernde Umstände vorhanden , so kann aus Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 M  erkannt werden . Der Vev°
such ist strafbar.

Frankfurt a . M ., dien 27 . November 1917.
Der stellv . Kommandierend « General:

Riedel , Generalleutnant.

Wird » eröffentlicht.

Petroleumkarttn.
Diejenigen Haushaltungen , die kein elektrisches Licht haben,

können in angegebener Reihenfolge Dienstag , den 8 . ds . Mts ., auf
hiesigem Rathaus , Zimmer Nr . 4 , die Petroleum . Karlen für den
Monat Januar in Empfang nehmen:

A—K nachmittags von 3—4 Uhr,
L—8 „ n 4—5 „
T- Z , „ 5- 6 „

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten . Zu einer anderen Zeit
werden Karten nicht mehr ausgestellt.

Königslein im Taunus , den 7. Januar 1918.
Der Magistrat : Jacob»

Auszug
aus der Polizeiverordnung vom 14. Dezember 1904.

Verpflichtung zur Stratzenreinigung.
8 19.

1 . Bei eintretender Winterglätte müssen die Trottoirs mit Sand , Asche
oder ähnlichem Material bestreut werden . Das Streuen muh,
wenn das Glatteis am Tage oder während des Abend ? eintritt,
sofort , und wenn dasselbe während der Nacht oder der Morgen¬
dämmerung entsteht , spätestens bis 8 Uhr morgens geschehen,
und ist so oft zu wiederholen , als erforderlich ist, um die Glätte
unmittelbar nach dem Entstehen wirksam zu beseitigen . Für enge
Gassen , die keine Trottoirs haben , sind diese Bestimmungen hin¬
sichtlich der c anzen Breite dieser Gassen in Ausführung zubringen.

2 . Es ist verbaten auf den Trottoirs und Fahrdämmen sowohl
Schleifen zu ziehen , als diese zu benutzen.

§ 40.
1 . Rach jedem Schneefall muh der Schnee auf die Fahrstraße gekehrt

werden , damit derselbe nicht auf den Trottoirs festgetreten und
dadurch dessen spätere Entfernung erschwert , sowie dah hierdurch
ein für die Fuhgänger gefahrloser Weg erhalten wird.

2 . Die Beseitigung von Eis und Schnee ist derart vorzunehmen , dah
die Trottoirs dabei nicht zerstört oder beschädigt werden.

8 41.
1 . Bei eintretendem Tauwetter ist der vor den einzelnen Häusern

befindliche Schnee , sowie das Eis bis in die Mitte der Straße,
ohne Rücksicht darauf , ob das Wasser aus diesem oder jenem Hause
abläust , aufzuhauen und ungesäumt wegzubringen.

2 . Während des Frostes darf weder aus dem Innern der Häuser
oder vor denselben Wasser auf die Straße abgeleitet werden.

tz 42 . Die Verbindlichkeiten des Kehrens , Streuens , sowie zum
Aushauen und Wegbringen des Eises oder Schnees für die betreffenden
Bewohner erstreckt sich auf den ganzen Teil des öffentlichen Weges
längs der Häuser , Höfe und Gärten oder privateigentümlichen Plätze
bis in die Milte der Strahen , resp . bei chaussierten Wegen nur auf
das Trottoir und die Rinne.

Dem Eigentümer des Grundstückes resp . des Hauses , wenn er
letzteres bewohnt , im anderen Falle aber dem Hauptmieter , Rutznieher
oder Verwalter , liegt es ob , dafür zu sorgen , dah diese Verbindlich¬
keit gehörig erfüllt wird . Denselben bleibt es überlassen , sich mit den
übrigen Bewohnern des betreffenden Hauses wegen Vornahme der
Reinigung ufw . zu verständigen . Der Polizeibehörde bleiben jedoch
erstere allein verantwortlich . Bei unbewohnten Häusern , sowie bei
Ställen , Remisen usw . liegt das Streuen , Kehren usw . dem Eigen¬
tümer oder Benutzer ob.

Vorstehende Bestimmungen werden zur besonderen Beachtung
gebracht . Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafbestimmungen
des tz 45 dieser Polizeiverordnung.

Königstein , den 25 . Dezember 1917.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (G .-S . S . 195) und der 88 6, 12
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867 über dae
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen «G .-S . S . 1529)
ivird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen Umsang
des Regierungsbezirkes unter Aushebung der diesseitigen Polizeiverord¬
nung vom 15. Juni 1887 (Reg .-Amtsblatt Nr . 2o S . 322 ) folgendes ver-

° rbn I t i . Alle bereits abgestorbenen Obstbäuure , sowie die vürren Aeste
und Aststumpsen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen , sowohl in
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselben zusteht , ttr
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu emsernen . Da»
dürre Holz ist alsbald wegznräumen oder an Ort und « teile zu ver-

8 2. Zur Verhütung der Insekten - und Pilzverulehrung sind beim
Abschnciden der dürren Aeste und Aststumpsen der Obstbaume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser und darüber mtt
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken;

b ) die am Stamm und an älteren Aelten durch Frost , Ackergeräte,
Vieh usw hervorgerufenen iSeitenwunden anszuschneiden und nnt
Steinkohlenteer oder sonst enem anderen geeigneten Mittel zu ver¬
streichen .; . ^ t . ,

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu reinigen
und so auszufüllen (beispielsweise mit einem Gemisch von Lehm
und Teer ), dah das Wasser nicht mehr eindringen kann.

8 3 Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald als
möglich , längstens aber bis zum 1. März des aus das Bemerklichwerden
des Schadens folgenden Jahres auszusühren . s, a rs

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 des Feto-
upd Forstpolizei -GesetzeS vom 1. April 1880 der daselbst vorgeiehenen
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismähiger Hast.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der Königliche Regierungs -Prastdent.

I . V . : Arhr . v . Reiswitz.

Die Poltzeiverwaktung : **fnf4 «fc

Eine trächtiae

= Fahrhuh =
ist fefort zu verkaufen

Hauplflrc -tzs 28 , Königslein.
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- 75 Pfennig -
Zu haben

fjofduchftandlung tz. Strack
und beim

Herausgeber und Verlag
ptz. Kleinbötjl , Königfteini.T

Wird veröffentlicht.
Köntgstein im Taunus , den 7. Januar 1918

Die Potizeiverwaltung : Jacobs.

Anordnung.
Auf GrunL > der Anordnung d « Reichsflsll » für Ep «kf*>

fette vom 16 . Dezember 1917 (ReichsMn,vi - er Nr . »98 vom
17 . Dezember ) wird hiermit für den Umfang de« Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden da« Folgende bestimntt:

Die in meiner Anordnung vom 6. März 1917 8 * 3^
fer 2 zur Deckung des Anspruches auf Butter den Fett-
felbstversovgem belassene Menge Vollmilch wttd aus 0,4
Liter täglich herabgesetzt . Es darf also aus den Kopf de»
Haushattungsangchörigen höchsten « dies » Menge zur Ver»
butterung zurückbehalten werden.

Diese Anovdnutrg tritt mtt dem 1. Jan « « » 181 i kn
ftraft i

Wiesbaden , den 1» . Dezemb « , 1» 1T.
Der Rs - ieru » gsprUld ««1.

I , A . : Drocge , Geheimer HegtemnfSMd
Wird veröffentlicht ; auf Grund obig « Anordnung wird

ß 3 Ziffer 6 der Kreisverovdnung über Milch » o« 17 . 8.
1917 wie folgt abKeändert:

6 . 0,4 Liter zur Butterbereittwg für den eigne « Haus-
Hall einschl . der Wirtschastscmgchörigen.

Diese AnoÄlnung tritt mit dem 1. Icmu « 1918 in
Kraft.

Die Gemeiitbebehövden werben um entsprechende Be¬
nachrichtigung der Fettsekbst -D ersorger , sowie der Ortr-
scrmmelstellen und Mllchkonttolleure ersucht.

Bad Homburg v . d . H ., den 21 . Dezember 1917.
Der Kreis ^ lur schuh . I . B . : von Brüning.

Mrd »eroffentticht.
Falkenstein im Taunus , den 4 . Januar 1918.

Die Polizeivrrwaltung : Hasselbach.

! .
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Tödes-Anzeige.
Am 3. Jan. entschlief sanft nach kurzem, schweren

Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater und Onkel

Herr Adolph Wilhelm Schmahl
im Alter von 78 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Wilhelmine Schmahl.

Frankfurt a . M., im Januar 1918.
Weißadlergasse 12.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 9. Jan., nachmittags
3 Uhr in Mainz statt.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommen-Steuerveranlagung für das Jahr 1918. .

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 M . veranlagte
Steuerpflichtige im Obertaunuskreise ausgesordert. die Steuererklärung
über jem Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formnlar in der
Zeit vom 4. Januar bis einschließlich 2l . Januar 1917 dem Unter-
»eickneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben,
daß die Angaben nach bestem Wissen und Geioissen gemacht sind

Dm °ben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforde¬
rung oder ein tvormular nicht zugegangen ist.

Die Emieudungen schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu-
lafllg, gelchieht aber aus Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten im hiesigen Dienstummer ILnndratsamt) werktags
von 9 bis 12  Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

. .. rver die Mist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, hat gemäß 8 31 Absatz1 des Einkommensteuergesetzes neben
der im Beranlagungs - und Rechtsmittelverfahren endgültig festgestellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

, Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wiffent-
uche Verichweigungen von Einkommen in der Steuererklärung sind im
8 <2  des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung
deriemge Teil der aus sie veranlagten Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher am Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fallt. Diele Vorlchrist findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in dieser den von
ihnen empfangenen Geschästsgewinnbesonders bezeichnet haben. Daher
muffen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71
a. a. O . erwarten, mögen sie bereits im Vorjahre nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der
oben bezeichneten Arist eine die nähere Bezeichnung des empsangenen
Geichaitsgewinnes der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden
i.̂ - 'I' b.fnen Gefchättsräiimen auf Verlangen kostenlos verabfolgt, sofern
r,-spätestens Ken 4. Januar 1917 deren Aushändigung an die Steuer¬

pflichtigen noch nicht eriolgt sein sollte.
Soweit die noch vorstehender Ausforderuna zur Deklara¬

tion Berpfi chteten infolge Mobilmachung zum Heere bezw.
Marine eingezogen worden sind, können deren Ehefrauen bezw.
sonst erwachsene Familienanqehörioe die Steuer -Erklärung ob.
geben , vorausgesetzt , daß diesen Personen die Einkommens-
Verhältnisse genüge d bekannt sind.

2n dies n rällen empfiehlt e» sich, die Abgabe der Steuer-
Erklärung im diesseitigen Dienttzimmer zu Protokoll zu geben

Bad Homburg v. d. H.. den 20. Dezember 1917.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer- Veraulagungskommission:

_ 3 V.: v. Brüning , Königlicher Landrala. D.

Kurbibliothek.
Sämtliche aus der Kurbibliothek entliehenen Bücher sind bestimmt

am Mittwoch, den 9. Januar 1918 , vormittags von 11— 12 Uhr,
im Kurbüro abzuliefern. Von diesem Tage an bleibt die Bibliothek
auf die Dauer von 2 Wochen geschlossen.

Königstein im Taunus , den 5. Januar 1918.
_ _ _ Die städt. Kurv erw altung.

Beir . Fleischkorten.
Wegen Zuteilung von Borzugsreichsfleischkartenan Arbeiter der

Rüstungsindustrie ersuchen wir alle diejenigen Personen, welche in
der Rüstungsindustrie tätig sind bis zum 10. Januar eine Bescheinig¬
ung ihres Arbeitsgebers oorzulegen, aus der ersichtlich ist, ob sie als
Schwer- oder Schwerstarbeiter in der Rüstungsindustrie beschäftigt
werden. Mit der Bescheinigung ist die Reichrflrischkarte vorzulegen.
Rüstungsarbeiter haben Anspruch auf die Grungmenge von 250 er
Fleisch die Woche.

Königstein im Taunus , den 5. Januar 1917.
_ Der Magistrat : Jacob»

Die Ablieferungen der Einrichtungsgegenstände aus Kupfer
Messing, Nickel und Aluminium finden bis auf weiteres jeden Milt-
woch, nachmittags von 4—6 11hr, bei der hiesigen Sammelstelle statt.

Sollte noch jemand im Besitze von bereits enteigneten Kupfer-,
Messing- und Nickelgegenständen, sowie Aluminium sein, so sorge der
Betreffende für sofortige Ablieferung.

Königstein im Taunus , den 23. Dezember 1917.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacob ».

Beka ntmacbung für falkenftein.
Zur Ersparung von Heizung und Licbt w>rd naä, Anhörung der

Geschäftsinhaber für Aalkenstei» die Kosohüttsvo ^knutsroit bi&
1. Anril d. Zs . hiermit wie folgt festgesetzt:

an Werktagen von vormittags 8 Nhr bis 6 Uhr nachmittags
Sonn , und Feiertags ist vollständiger Ladenschluss.

Infolge des Krb-ges find Löhne und Vaumateriol derart im Preise ge¬
stiegen, sodaß der Wert der Gebäude im Falle eines Brandes nickt
mehr im Einklang mit der Versick rungssumme iiehr. Es wird deshalb
allen Gebäudebesitzern zur Erwägung gegeven, ihre Gebäude während
der Dauer dieser Zuüände höher zu versichern.

Falkenstein , den 5. Januar I9l8.
Der Bürgermeister : Hasselbach.

Todes -'f'Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater , Bruder
Schwager nnd Onkel

Herr Johann Schmitt
im Alter von 65 Jahren nach längerem Leiden am Samstag, den 5. Januar,
abends 10 Uhr, in dem Herrn sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
1. d. N.: Anton Schmitt.

Fischbach (Taunus ), den 7. Januar 1918.

r. , Beerdigung findet am Mittwoch , den 9. Januar, vormittags ' 1,19  Uhr statt.
Das erste Seelenamt ist am gleichen Tage um 9 Uhr vormittags.

Gefunden:
ein Portemonnaie mi Inhalt.
Abzaholen Klvfterftratze Nr . 4»

Königstein.

5 Belot,nun a
demjenigen, der die zwei ISjähr-
igen Bursohen namhan macht,
die 2 Rodel Sonntag 5 Uhr am
Fuehstanz gestohlen u. Richt¬
ung Reichenbachtal , Falken¬
steiner Mühle , I a kerstein

entkommen sind.
Tho resonstr . 511., Königstein

Entlaufen :
glatthaar «er Pinscher, auf den
Namen „Butz - hörend. Vor An¬
kauf ivird gewarnt. Wiedervringer
erhält gu e Belohnung bei
Iah . Schmitt, Hofväckermeister,

K ön i gste in.

^IlfhP ium 15. Januar oder
«ruu/v i . ftebriur ein tüchtiges,

zuverlässiges

Hausmädchen
mit guten Empsehlungen

Haus R -̂he, Falkenstein.
Gebr. aber gut erhaltenes

• Spül -Eloset •
au kaufen gesucht. Angebote an
die Geschäftsstelle

lChaise(Halbverdeck).
ein- und zweisoännig zu fahren,

i Spazierschlitten
lgepolstert),

l Pritschenwagn̂
hat zuo rkaufi-n ,Trau I Vchs Ww,

„Zur K>one", Glashütten.

Wohnung?
von 4 Zimmern und Küche

in freier Vag, i„ König ein od.
ZalKenttein zum 1. Avril 1918 zu

mieten gefacht.
Schriftl tlnnei'Ote unter L. K. 14

an die Geschäftsstelle erbeten.

Für Hoteliers, Gastwirte,
Inhaber von Pensionen
und Zimmer-Vermieter

sind besonders praktisch
in- und Abmeldebücher

für Kurgäste,
weil die in den Büchern verbleibende
Abschrift jeden Zweifel oder Un¬
klarheit üver die ersolgre Meldung
ausschl-eßt. Vorrätig in Büchern
z» 25, 50 und 100 Scheinen für
M . 0 75, 1.50 und 2.60 Ebenso
praktisch eingeteilt und empfehlens¬

wert find die polizeilichenKn- und dbmeldebüefter
für Dienstpersonul.

50 Scheine gebunden kosten mit
AbschnittM . 140. Vorrätig in b<r

Druckerei Ph. Kleinböhl,
Königstein  im Taunus.

Vriespapiere und
“ ■* Briefumschläge

tür
geschäftlichenu. privaten Gebrauch
— in Schwarz- oder Buntdruck -

fertigt an
PH. Kletnvanl . Königsteint 'S.

k» wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldeschein«
in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei¬
büro, Zimmer 7, aufmerksam gemacht. Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stuntz .n, die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnung für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un-
nachsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Ls »ntags zu erfolge»
und zwar find dieselben von U—12  Uhr vormittags i«<
Aathauel, Zimmer 7, zu bewirken.

Königfleta im Taunus , den 7. Januar 1918.
Di» Polizsivsrwahung : Jacobs.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Betrifft die Entrichtung des Warenumsatz¬

stempels für das LralenderjaHr 1817.
Auf Grund des 8 161 der Aussührungsbestimmung»«

zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung der Ab¬
gabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Falkenstein im Taunus aup
gefordert, den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im
Kalenderjahr 1917 in der Zeit vom 2. bis 31. Januar 1917
der Unterzeichneten SteuerstSlle, MirDermeisteramt fchrifh
sich oder mündlich anzumetden und die Abgabe , t»ich,»itig
mit der Anmeldung eingugahlen.

Air steuerpslichtiger Gewerbebetrisb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerks betrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Ji,
so besteht ein« Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab¬
gabe Pflicht nicht. Für Betriebsinhabrr , deren Warenumsatz
nicht erheblich hinter 3000 M zurückbleibt, empfiehlt es fich,
zur Vermeidung von Erinnerungen, eine di« Nichteinreichung
einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungrverpflichtung z»
«iderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen »der
Lieferungen wissentlich unrichfige Angaben macht, hat ein»
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage d«
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenenAbgabe nicht sestgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 bis 30 000 M ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung find Bo»
brücke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Gteuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichttge sind zur Anmeldung ihres Umsatz«, ve»
pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungrvordruck« nicht zug».
gangen sind.

Abteilung für Warenumsatzstempel.
Der Bürgermeister: Krem« .

p 'aa 'aoasaiaia 'He 'ae 'a 'Hia 'HiHa rsrc=tr̂ jj

| fln die strii.Aachen-Verbraucher!m
t  Kriegs,est eingetretene Verteuerung der Druck-
" ericellung hnt infolge der soriickreitendenSteigerung >̂er
ss Preise aller von den Bnchdruckereien znni Druck benötigten
v Materinlien, sowie nomentlicb onck durch die vom 26. Nonen,der
Isj ds. Js .. ab den Gehilfen »nd Hilfsarbeitern z» gewährende de¬
in trachiliche Erhöhung der schon bestehenden Teuerungszulagen
w einen solchen Grad erreicht, daß die iür Drncknrbeittn bisher be°
m rechneten Aufschläge schon lange nicht mehr n»sr >üchen und nun-
m mebr unbedingt erhöht werden müfien.

sg vom 2b. Rovember 1917 ab beträgt der Aufschlag
auf die Friedenspreise für Satz, Druck und Neben¬

arbeiten 120v. l§dt.
Das zu den Drucksachen verwendete Papier wird ij

nach dem Stande der Ankaufspreise berechnet.
Die Buchdruckereien hoffen,  daß die Z>vangslage , in der sie fick
zur Erhöhung der Preisuusschlälre entschließen muhten, von ihren
Austraagedern «merkatint wird und ihnen die uns das notwendigste

Muß beschränkten höheren Preise nicht vorenthulten werden.

Air tarlftrenen Bnchdritclfereieit Deutschlands
Bezirlisfereiu frankfarta. jW.

(Kreise Frankfurta. Main, Offenbach. Hanau, Geln¬
hausen, Schlüchtern, overtaunus, Höchsta. IR.)
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